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Dr. iur. Guido Fischer, Präsident

Das Berichtsjahr 2006 wurde geprägt 
durch eine grosse Zahl von Aktivitäten, 
aber auch der Stabilisierung. Innerhalb des 
Stiftungsrates waren keine Mutationen zu 
verzeichnen, sodass sich das strategische 
Organ vor allem auch mit der Zukunft un-
serer Häuser auseinander setzen konnte.

Entscheidende Schwerpunkte für die Stif-
tung waren sicher einmal, dass die Bau-
arbeiten Neubau/Sanierung Effingerhort 
zu einem guten Ende geführt werden 
konnten. Im Sommer beschloss dann der 
Stiftungsrat, einem langgehegten Projekt 
Stöckli mit 7 Plätzen, welches an anderer 
Stelle noch näher vorgestellt wird, zuzu-
stimmen. Dieses wird den Betrieb im Juni 
2007 aufnehmen, zusammen mit einer 
ebenfalls neu ins Leben gerufenen Wohn-
gemeinschaft, welche im Laufe des Som-
mers 2007 mit 4 Bewohnern ebenfalls als 
weiteres Projekt den Betrieb aufnehmen 
wird.

Eine Strategiekommission, bestehend 
aus Vertretern des Stiftungsrates und der 
Geschäftsleitung wurde beauftragt, die 
Strukturen der Häuser zu überprüfen und 
Vorschläge für eine gesicherte Zukunft zu 
erarbeiten. Erste Resultate liegen in der 
Zwischenzeit vor und die Arbeitsgruppe 
wird sich in diesem Jahr vor allem um die 
Detailfragen kümmern.

Einen weiteren Höhepunkt stellte die Zer-
tifizierung im Dezember 2006 dar. Nach-
dem im Jahre 2003 die Häuser nach den 
Bestimmungen BSV 2000 zertifiziert wur-
den, beschloss die Geschäftsleitung, beim 
Wiederholaudit sich auch noch nach Qua-
TheDa und ISO 9001 prüfen zu lassen. Ich 
gratuliere an dieser Stelle allen Mitarbei-
tenden in den Häusern, welche tatkräftig 
mitgeholfen haben, dass dieses grosse 
Ziel mit Erfolg erreicht werden konnte.

Im Berichtsjahr erhielten wir die Mit- 
teilung, dass Hans und Johanna Haller- 
Flückiger ihre Pacht Landwirtschaft Ha-
sel auf Ende 2007 altershalber aufgeben 
möchten. Das Ehepaar Haller hat während 
mehr als 30 Jahren den Landwirtschafts-
betrieb zuerst als Betriebsleiter, in den 
vergangenen 5 Jahren als Pächter mit gros-
sem Einsatz und Fachkenntnis geführt.

Bestens danken möchte ich allen Kolle-
ginnen und Kollegen des Stiftungsrates 
für ihre tatkräftige Unterstützung. Eben-
so gehen mein herzlicher Dank und mei-
ne Anerkennung an alle Verantwortlichen 
der Häuser, sowie an alle Mitarbeitenden, 
welche mit ihrer Arbeit zu einem guten Be-
triebsjahr beigetragen haben.

Stiftungsrat der Von Effinger-Stiftung (Stand 1.1.2007)

 Präsident: Fischer Guido, Dr. iur., Boniswil 

 Vizepräsident: Berner Werner, Dr. phil. nat., Erlinsbach

 Kassier: Grütter Herbert, Finanzverwalter, Muhen

 Baufragen: Wettstein Felix, dipl. Architekt HTL/STV, Unterentfelden

 Mitglieder: Ellenberger Bruno, Gemeinderat, Gontenschwil
  Engel Philipp Marc, lic. iur., LL.M., Rechtsanwalt, Habsburg
  Gloor Walter, alt Grossrat, Niederlenz 
  Klöti Rainer, Dr. med., Auenstein 
  Rothpletz-Griesser Magdalena, Andelfingen 

 Aktuariat: Sommer-Recrosio Heidi 
  Gautschi Hans

 Kontrollstelle: Realit Revisions AG, Lenzburg

 Wahlbehörde des
 Stiftungsrates: Kantonalvorstand des Blauen Kreuzes Aargau/Luzern

 Geschäftsleitung der Gautschi Hans, dipl. Betriebsökonom HWV, Vorsitz
 Von Effinger-Stiftung: Lüddeckens Thomas, Dr. med.
  Sommer-Recrosio Heidi, dipl. Managerin NPU FH
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Klinik Im Hasel
5728 Gontenschwil

Verwaltungsleiter: Hans Gautschi
Leitender Arzt: 
Dr. med. Thomas Lüddeckens
Bahnstation Gontenschwil AAR
Telefon  062 738 60 01
Telefax 062 738 60 29
e-mail info@klinikimhasel.ch
www.klinikimhasel.ch

Integrationszentrum Aarau

Leiter: Christian Roth

Telefon 062 824 76 34
Telefax  062 824 76 41
e-mail  info@izaarau.ch
www.izaarau.ch

Besuchen Sie uns im Internet: www.voneffingerstiftung.ch

Effingerhort
REHA-Haus für Alkoholabhängige
5113 Holderbank

Leiterin: Heidi Sommer-Recrosio

Bahnstation Haltestelle Holderbank
Telefon 062 887 80 80
Telefax 062 893 33 78
e-mail info@effingerhort.ch
www.effingerhort.ch
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Anlässlich des Kaderessens der Hypothekarbank wurde der Von Effinger-Stiftung
ein Check im Betrage von Fr. 50’000.00 überreicht.

V.r.n.l.: Dr. Renggli, Präsident Verwaltungsrat Hypothekarbank Lenzburg,
Heidi Sommer-Recrosio, Leiterin Effingerhort, Dr. Guido Fischer, Präsident Stiftungsrat.

V.l.n.r.: Christian Roth, Leiter IZ; Kurt Abt, Projektbegleiter; Hans Gautschi, Verwaltungsleiter, 
Heidi Sommer-Recrosio, Leiterin Effingerhort; Elisabeth Reber, Leitende Auditorin; 
Dr. T. Lüddeckens, Leitender Arzt Klinik Im Hasel.

Übergabe der Urkunde nach erfolgreicher Zertifizierung
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malige Wohnung des Landwirtes) in ein 
Stöckli. Geplant sind 7 Zimmer für Män-
ner und Frauen, die nach einer Alkohol-
entwöhnungsbehandlung ein neues Zu-
hause finden. Die Bauarbeiten begannen 
anfangs November und schon Ende Jahr 
war das Dachgeschoss aufgerichtet. Die 
Innenausbauarbeiten können somit wit-
terungsunabhängig ausgeführt werden, 
sodass die Zimmer im Juni 2007 terminge-
recht bereitstehen.

Damit werden dann die grossen Neu- und 
Umbauarbeiten im Effingerhort abge-
schlossen sein. Für die Bewohner und das 
Betreuerteam wird sich der Betrieb lang-
sam wieder normalisieren, die unruhigen 
Zeiten werden der Vergangenheit ange-
hören und sie können sich auf die Einwei-
hung im Juni 2007 freuen.

Jahresbericht 
2006
Felix Wettstein, Präsident Baukommission

Nach termingerechter Übernahme des 
Bettenhauses am 24. März 2006 durften 
die Bewohner ihre neuen Zimmer bezie-
hen. Mit Beginn der Bauarbeiten an den 
Häusern 1 + 2 wurde die letzte Bauetappe 
der Gesamtsanierung des REHA-Hauses in 
Angriff genommen, wozu die Verwaltung 
ihre Büros ins Haus 3 zügeln musste.

Die umfassenden Umbauarbeiten des 
alten Hauses brachten einige Überra-
schungen. Musste schon im Jahre 2004 

die Südfassade aufwendig unterfangen 
werden, zeigte sich, dass auch der ge-
samte Erdgeschossboden durch einen 
Betonboden ersetzt werden musste. Trotz 
kurzfristigen Terminen konnten die Häu-
ser 1 + 2 am 3. November plangemäss 
vom Generalunternehmer übernommen 
werden.

Der Stiftungsrat bewilligte an der Sitzung 
vom 16. August 2006 definitiv noch zu-
sätzlich den Umbau des Hauses 3 (ehe-

Gesamtansicht des neuen Effingerhort mit Blick ins Aaretal.
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Einschränkung des Betriebes, viele zu-
sätzliche Unannehmlichkeiten auf sich 
nehmen.

Mit permanenten Anpassungen der Thera-
piekonzepte ist es uns ein grosses Anlie-
gen, den aktuellen Bedürfnissen gerecht 
zu werden und so die optimalsten Voraus-
setzungen zu schaffen.

Die Klinik Im Hasel war geprägt von vielen 
Veränderungen. So wurde im Frühjahr das 
bisherige Therapiekonzept mit einer neu-
en 4-Monats-Therapie ergänzt. Therapie-
konzept und Wochenplan wurden an die 
neuen Bedürfnisse angepasst, was sich 
nach einigen erwarteten Anlaufschwierig-
keiten aber bis heute gut bewährt hat. 

Die Veränderungsprozesse werden in allen 
Häusern auch weiterhin erfolgen.

Am 19. Dezember 2006 konnten alle Häu-
ser der Von Effinger-Stiftung die begehrte 
Zertifizierung nach BSV 2000, QuaTheDa 
und ISO 9001 entgegennehmen. Dies war 
nur möglich dank dem Einsatz aller Mitar-
beitenden. Die Zertifizierung ist gleichzei-
tig  Verpflichtung, auch in Zukunft einen 
hohen Qualitätsstandard zu garantieren.

Personelles
Wir sind froh, dass wir im abgelaufenen 
Jahr relativ wenige Personalmutationen 
verzeichnen mussten. 

Neu begrüssen konnten wir:

EFFINGERHORT, REHA-HAUS
• Leu Katharina, Garten
• Morgenthaler Urs, Allrounder

KLINIK IM HASEL
• Banse Caroline, Psychotherapie
• John Dirk, Küchenchef
• Jusufoski Nedzmi, Assistenzarzt
• Müller Eva, Psychotherapie
• Neuschwander Nelly, Küche

Dienstjubiläen
Für je 5 Jahre Mitarbeit konnten wir den 
verdienten Dank abstatten:

• Jäggi Matthias, Arbeitstherapie,
 Schreinerei, Klinik Im Hasel

• Frey Beat, Arbeitstherapie/Unterhalt,
 Klinik Im Hasel

• Schilliger Hansjörg, Arbeitstherapie
 Garten, Effingerhort REHA-Haus

Altershalber sind ausgetreten:

• Merz Selma,
 Psychotherapie, Effingerhort (2005)

• Süess Marianne,
 Hauswirtschaft, Effingerhort

•	Wolk Anna,
 Psychotherapie, Effingerhort

Czerny Jessica, kaufmännisch Auszubil-
dende, hat ihre Lehre im Effingerhort 
beendet und die Lehrabschlussprüfung 
mit Erfolg bestanden.

Dank 
Ein herzlicher Dank geht an alle Mitarbei-
tenden, welche uns im Berichtsjahr unter-
stützt haben. Nur dank einem engagierten 
und kompetenten Einsatz aller war es 
möglich, die vielfältigen Aufgaben zu lö-
sen und neue anzupacken.

Belegung Effingerhort, 
REHA-Haus
Mit einer durchschnittlichen Bettenbe-
legung von 95.8% wies der Effingerhort 
erneut eine überdurchschnittlich hohe 
Belegung aus, die sich nahtlos an die 
Vorjahre anreihte. War der Anteil an Aar-
gauer Bewohnerinnen und Bewohnern 
im Vorjahr noch bei 59%, stieg dieser im 
Berichtsjahr auf 77%. Eine Entwicklung, 
die sich auch weiterhin auf diesem Niveau 
halten dürfte.

Belegung Klinik Im Hasel
Nach einer längeren Phase mit einer Un-
terbelegung dürfen wir seit dem 4. Quartal 
2006 mit einem vollen Haus rechnen. Eine 
erfreuliche Entwicklung, die sich auch im 
neuen Jahre fortsetzen konnte. Mit einer 
durchschnittlichen Belegung von 80% 
konnten allerdings unsere Ziele nicht er-
reicht werden. Auch die Klinik Im Hasel 
verzeichnete mit einem Anteil an Aargauer 
Patientinnen und Patienten von 58% über-
durchschnittliche Werte.

Belegung Integrationszentrum
Das Integrationszentrum verzeichnete be-
legungsmässig mit 94% erneut ein gutes 
Jahr und bestätigte erneut die Notwendig-
keit einer derartigen Einrichtung.

Rechnungswesen
Wenn auch frankenmässig die ange-
strebten Ziele erreicht werden konnten, 
darf man sich nicht täuschen lassen, dass 
dies nur mit Konsequenzen möglich war. 
Eine konsequente Budgetdisziplin, aber 
auch die Tatsache, dass nach wie vor der 
bewilligte Stellenplan nach oben begrenzt 
ist, verhindern notwendige Anpassungen 
innerhalb der Therapien. Dieser Proble-
matik muss daher in Zukunft vermehrt die 
verdiente Aufmerksamkeit geschenkt wer-
den. Eine gesunde Weiterentwicklung aller 
Häuser ist nur möglich, wenn auch die ent-
sprechenden Anpassungen vorgenommen 
werden können.

Schwerpunkte im Berichtsjahr
Im Effingerhort wurde die letzte Bauetap-
pe der umfangreichen Neubau- und Sanie-
rungsarbeiten in Angriff genommen und 
im Spätherbst auch beendet. Bis zur Ein-
weihung im Juni 2007 gilt es nun noch, die 
Restarbeiten zu erledigen, sodass wir dann 
anlässlich eines Tages der offenen Türen 
einer hoffentlich grossen Besucherzahl 
unsere neuen Räumlichkeiten präsentie-
ren können. 

Allen Bewohnerinnen und Bewohnern, 
aber auch allen Mitarbeitenden gebührt an 
dieser Stelle grosse Anerkennung, muss-
ten sie doch während drei Jahren, ohne 

Bericht  
der Geschäfts- 
leitung
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Bericht 
Effingerhort
Heidi Sommer-Recrosio, Leiterin

Rückblick auf 3 Jahre Bauzeit
Verschiedentlich wurde immer wieder 
über das Bauprojekt in den vergangenen 
3 Jahren geschrieben. Seit November 2006 
gehört dieses Projekt der Vergangenheit 
an. Welchen Einfluss  jedoch hatte dieses 
Projekt für die Bewohner, Bewohnerinnen 
und die Mitarbeitenden? 

Ganz sicher war diese Phase geprägt von 
verschiedenen Erwartungen wie:

• Mehr Raum, grössere, hellere Wohn- 
 und Arbeitsräumlichkeiten, welche ein- 
 fachere Arbeitsabläufe ermöglichen  
 werden
• Behindertengerechtes Wohnen
 und Arbeiten
• Etwas mehr Komfort, insbesondere
 in der Wohnsituation 
• Weniger störende Witterungseinflüsse
• Umweltfreundlichere Energie-
 versorgung
• Aber auch Freude aufs „Neue“

Es stellten sich jedoch immer wieder auch 
Fragen wie:
• Kann das Projekt im vorgegebenen
 Zeitrahmen realisiert werden?
• Kann der Betrieb wie geplant ohne
 Einschränkungen voll geführt werden?
• Haben wir genügend Kapazitäten,
 um die betriebsinternen mit dem Bau
 zusammenhängenden Arbeiten
 auszuführen?

• Sind die Einschränkungen
 verantwortbar für den Betrieb?
• Worauf muss während dieser Zeit
 verzichtet werden?
• Sind genügend finanzielle Mittel
 vorhanden?

Erwartungen und Fragen hielten sich in 
etwa die Waage, immer wieder musste 
kurzfristig improvisiert und verändert 
werden. Es zeigten sich Situationen, die 
in der Planung nicht vorhersehbar wa-
ren, was neue Überlegungen erforderte. 
Provisorien mussten errichtet werden, 
welche sich auf die Arbeitsabläufe meist 
erschwerend auswirkten. Oft schränkten 
die Bauarbeiten die Bewegungsfreiheit 
ein und der Baulärm machte müde.

Für die Bewohner und Bewohnerinnen 
war es jedoch auch schön, die neuen, hel-
len Zimmer zu beziehen und einzurichten, 
über eigene Nasszellen zu verfügen und 
einen Lift benutzen zu können, usw.

Der Bezug des renovierten Verwaltungs-
gebäudes bedeutete für die Mitarbeiten-
den eine Vereinfachung, sind doch nun 
alle Büros (mit Ausnahme von Hauswart 
und Garten) auf ein Gebäude konzentriert.

Dass der Betrieb ohne Einschränkungen 
aufrechterhalten werden konnte, ist dem 
Verständnis und der Geduld der Bewoh-

ner, Bewohnerinnen und Mitarbeitenden 
zu verdanken, mussten sie in dieser Zeit 
doch einiges aushalten, flexibel sein und 
improvisieren. Sie alle haben diese Auf-
gabe hervorragend gemeistert, wofür ich 
ganz herzlich danke.

Während der ganzen Bauzeit durften wir 
auch immer wieder auf viel Goodwill und 
Unterstützung von extern zählen, wofür 
ich ganz herzlich danke. Zwei Beispiele 
will ich erwähnen. So übereichte Herr Dr. 
Renggli, Präsident Verwaltungsrat Hy-
pothekarbank Lenzburg, anlässlich ihres 
Kaderanlasses dem Effingerhort einen 
Check von Fr. 50 000.00.

Der Rotary-Club Brugg spendete und 
pflanzte Sträucher und Büsche und mach-
te damit einen  wesentlichen Anfang zu 
einer schönen Gestaltung des Innenhofes. 

Rückblickend stelle ich fest, dass ein 
grosses Interesse aus der Bevölkerung 
an unserer  Institution, sicher hervorge-
rufen durch das Bauprojekt, vorhanden 
war. Verschiedenste Gruppierungen aus 
Politik, Wirtschaft und Kirche besuchten 
in den vergangenen 3 Jahren den Effin-
gerhort. Dieses Interesse bestärkte uns, 
dass unser Bauprojekt durch eine breite 
Öffentlichkeit mitgetragen wird. Der Aus-
tausch mit interessierten Gruppen ist für 
uns immer wieder bereichernd. 

11Effingerhort
REHA-Haus für Alkoholabhängige

Effingerhort
REHA-Haus für Alkoholabhängige

Trotz, bzw. neben der Bauerei haben wir 
auch unser Kerngeschäft, die Behandlung 
von Alkoholkranken nicht vernachlässigt. 
So wurden einerseits das therapeutische 
Angebot erweitert, indem Kunst- und Be-
wegungstherapie sowie Rückfallpräven-
tionsmodule integriert wurden, anderer-
seits während des Winters kreative Ange-
bote wie Töpfern, Speckstein usw., sowie 
ein PC-Kurs durchgeführt wurden.

Im Berichtsjahr sind zwei langjährige Mit-
arbeiterinnen aus dem aktiven Berufsle-
ben ausgeschieden. Einerseits die Stell-
vertreterin Küche und Hauswirtschaft, 
Marianne Süess, andererseits Anna Wolk, 
verantwortliche Psychotherapeutin für 
die REHA-Phase. Auch diesen beiden Mit-
arbeitenden gebührt unser herzlichster 
Dank.

Sie gedeihen nur, wenn
die Bedingungen stimmen
(Auszug aus einem Bericht der Aargauer 
Zeitung)

Während der Saat- und Pikierzeit hat der 
Tag für Hans Jörg Schilliger, Arbeitsgrup-
penleiter Garten, oft zu wenig Stunden. 
In der Bio-Gärtnerei Effingerhort werden 
unter Mithilfe der Bewohnerinnen und Be-
wohner jedes Jahr Tausende von Pro-Spe-
cie-Rare-Setzlinge gezogen.
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Die Gärtnerei ist nicht vergleichbar mit an-
deren Betrieben, denn sie ist Bestandteil 
der Arbeitstherapie für die suchtkranken 
REHA-Bewohner. Menschen und Pflanzen 
haben eines gemeinsam: sie gedeihen nur, 
wenn die Bedingungen stimmen. Derzeit 
arbeiten 12 Bewohnerinnen und Bewohner 
in der Gartenequipe. Da der körperliche 
und psychische Zustand der meisten labil 
ist, wissen Frau Kathrin Leu und Hansjörg 
Schilliger am Vorabend nie, wie gross die 
Unterstützung anderntags ist. Wichtig 
ist aber, dass die Leute wissen, dass ihre 
Arbeit auch von der Kundschaft geschätzt 
wird.

Seit 6 Jahren liegt die Verantwortung für 
alles, was grün ist, bei Hans Jörg Schil-
liger. Laut seiner Aussage eine spannende 
Herausforderung, denn es geht ja nicht nur 
um Pflanzen, sondern auch um Menschen, 
die – aus welchen Gründen auch immer 
– den Boden unter den Füssen verloren 
haben. 

In drei Folienhäusern, mit einer Gesamtflä-
che von 350m2 werden die Biogemüsesetz-
linge und -Kräuter gezogen. Ein guter Teil 
ist für den hausinternen Bedarf bestimmt. 
Die gesunden, kräftigen Jungpflanzen, da-
runter etwa 45 Sorten Tomaten und 30 ver-
schiedene Pfefferminzarten, werden auch 
von Produzenten und Privaten geschätzt.

Seit Jahren ist die Effingerhort-Gärtnerei 
auch am Setzlingmarkt auf Schloss Wild-
egg vertreten. Das Prädikat Bio wurde 
unterdessen durch die Bezeichnung Pro 
Specie Rara ergänzt bzw. erweitert.

Als Ergänzung können für die Bioterra 
(Schweizerische Organisation für Garten, 
Konsum und Landwirtschaft) Prachtgemü-
sesortimente mit PSR-Setzlingen gezogen 
werden.

Zudem werden die Bioterra-Regionalgrup-
pen Aarau und Baden bei den Setzlingen- 
und Staudenaktionen an den Wochenmärk- 
ten unterstützt.

Mitglieder des Rotary Clubs nach getaner Arbeit

13Effingerhort
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progressive Muskelentspannung nach 
Jakobson) zu erlernen und in der Folge 
selbstständig anzuwenden. Seit Anfang 
2007 gibt es eine regelmässige Therapie-
einheit Tanz und Bewegung an, die seit 
Anfang Mai in erweiterter  Form fest in un-
seren Therapieplan integriert wurde. 

Dass körperliche Bewegung gut für  Körper, 
Seele und Geist ist, ist sicher nicht ganz 
neu. Im Bereich der Suchttherapie gibt 
es eine Vielzahl von Berichten, die einen 
positiven Effekt von Ausdauersportarten 
auf die psychische und physische Befind-
lichkeit aufzeigen. Im neu eingeführten 
therapeutisch begleiteten Laufen haben 
interessierte Patienten die Möglichkeiten, 
das Dauerlaufen (Jogging) neu zu entde-
cken oder wieder zu aktivieren. Innerhalb 
von 10 Wochen werden insgesamt 20 Ein-
heiten durchgeführt. Danach sollten die 
Teilnehmer selbstständig in der Lage sein, 
ein ihrem Gesundheitszustand angemes-
senes Lauftraining durchzuführen. 

Dies ist nur ein Teil der Veränderungen, die 
wir im letzten Jahr auf den Weg gebracht 
haben. Weitere Anpassungen stehen uns 
noch bevor. 

Die erfolgreiche Zertifizierung nach BSV 
2000, QuaTheDa und ISO 9001 im Dezem-
ber 2006 war ein weiterer Meilenstein un-
serer Arbeit. Leider haben wir noch kein gut 

praktikables Instrumentarium gefunden, 
um unseren «Erfolg» oder unsere Quali-
tät zu messen. Wir wissen zwar, dass wir 
deutlich vermehrt nachgefragt sind. Seit 
Oktober 2006 waren wir nahezu immer zu 
100% belegt und auch das erste Halbjahr 
2007 lief ähnlich erfolgreich. In den jähr-
lichen Umfragen zur Klientenzufriedenheit 
wurden wir von unseren Klienten in fast 
allen Bereichen besser als in den Vorjah-
ren bewertet. Im Bereich der Austrittsvor-
bereitung lagen die Ergebnisse über dem 
Schnitt der teilnehmenden Institutionen. 
Die Abbruchquote sank von fast 40% auf 
knapp 20%. Dennoch wissen wir immer 
noch nicht, in welchem Ausmass und in 
welchen Lebensbereichen unsere statio-
näre Therapie den Verlauf der Suchter-
krankung nachhaltig positiv beeinflusst. 
Dies ist eine Aufgabe für das laufende und 
wahrscheinlich auch für das kommende 
Jahr. 

Rückblickend war das Jahr 2006 ein wich-
tiger Schritt zur Professionalisierung und 
Erweiterung des Angebots einerseits und 
zur Individualisierung und Flexibilisierung 
der Therapie andererseits. Wir werden die-
sen Weg auch bei schwierigen äusseren 
Bedingungen mutig weiter beschreiten. 

Erste Schritte
Dr. med. Thomas Lüddeckens,
ärztlicher Leiter, Klinik Im Hasel

Das Jahr 2006 war ein bewegtes und er-
folgreiches Jahr für die Klinik Im Hasel. 
Neben einigen personellen Veränderungen 
konnten wir in diesem Jahr zahlreiche 
konzeptionelle und strukturelle Verän-
derungen umsetzen. Diese Massnahmen 
führten in ihrer Gesamtheit zu einer seit 
Jahresmitte deutlich besseren Belegung, 
einem ausgeglichenen Jahresabschluss 
und einer messbar gestiegenen Akzeptanz 
seitens unserer Patienten, wie dies durch 
die jährliche landesweite Patientenzufrie-
denheitsbefragung (Quatesi-35) eindrück-
lich belegt wurde. 

Bei den personellen Veränderungen möch-
te ich besonders auf das krankheitsbe-
dingte plötzliche Ausscheiden unseres 
langjährigen Mitarbeiters Freddy Roth hin-
weisen. Sein Humor, sein Temperament, 
seine langjährige fachliche und mensch-
liche Erfahrung und seine konstruktiv kri-
tische Auseinandersetzung mit den Neue-
rungen rissen eine nur schwer zu schlies-
sende Lücke. 

Nach längerer intensiver Vorarbeit konn-
ten wir neben unseren Programmen mit ei-
ner Behandlungsdauer von 6– 9 Monaten 
auch eine Kurzzeittherapie mit einer Dauer 
von 16 Wochen anbieten. Besonders für 
Menschen mit einem sie unterstützenden 
sozialen Bezugsrahmen, einem bestehen-
den Arbeitsverhältnis oder auch als Kri-

senintervention scheinen die kürzeren Be-
handlungsformen von Vorteil zu sein. Das 
Programm wurde gut angenommen und 
erfreut sich steigender Beliebtheit. 

Im Zuge dieser Veränderungen haben wir 
unser gesamtes Therapiekonzept umge-
arbeitet und modularisiert. Neben den 
Einzel- und Gruppentherapien bei den Fall 
führenden Psychotherapeuten umfasst 
unser Programm jetzt zusätzlich für alle 
Patienten ein standardisiertes Rückfall-
präventionsprogramm. Es lehnt sich an 
das gut evaluierte Programm STAR (nach 
Körkel und Schindler) an. In insgesamt 
9 Therapieeinheiten werden Grundinfor-
mationen zum Thema Rückfallgeschehen 
gegeben, daneben werden Fertigkeiten 
eingeübt, einem Rückfall vorzubeugen oder 
möglichst schadensarm zu überstehen. 

Bei entsprechender Indikation haben unse- 
re Patienten jetzt die Gelegenheit, an einem 
mehrwöchigen Programm zum Training so-
zialer Kompetenzen (SKT) teilzunehmen. 
Hier lernen sie meist in Rollenspielen, 
ihre Bedürfnisse auszudrücken, ihr Recht 
durchzusetzen und konflikthafte soziale Si-
tuationen kompetent zu meistern. 

Im Bereich der körperbezogenen Thera-
pieformen bieten wir allen Patienten die 
Möglichkeit, ein Entspannungsverfahren 
(Autogenes Training nach Schulz oder 



Berufliche  
Integration im 
Integrations- 
zentrum
Christian Roth, Leiter Integrationszentrum

Wesentlicher Faktor für Stabilisierung und 
positiven Verlauf der Suchtkrankheit ist 
die berufliche Integration.

Unabhängig davon ist es für alle Bewohne-
rInnen wichtig, sich aus der Abhängigkeit 
von Arbeitslosenversicherung und Sozial-
amt so schnell als möglich abzulösen und 
eine Anstellung mit eigenem Einkommen 
zu erreichen.

Je nach beruflicher Ausgangslage und 
Krankheitsverlauf stellen sich unterschied-
liche Herausforderungen.

Bei den IZ-BewohnerInnen fällt folgendes 
auf: Eine grosse Gruppe verfügt über gute 
Chancen. Eine zweite kleine Gruppe hat 
mit mehrfachen Handicaps zu kämpfen.

Gute Chancen:
Diese Bewohner sind oft zwischen 30 und 
45 Jahren alt, verfügen über Berufsausbil-
dung mit Abschluss und mehr oder weni-
ger lückenlos dokumentierte Arbeitsle-
bensläufe.

Die aktuellsten Arbeitszeugnisse sind zum 
Teil geprägt von der Suchtbiographie. Das 
heisst, es wird oft darin ausgedrückt, dass 
das Arbeitsverhältnis aus bestimmten, 
nicht näher beschriebenen Gründen be-

endet werden musste. Die Leistung wird 
in der Regel positiv bewertet. Die Lücke 
aufgrund der stationären Behandlung von 
6-9 Monaten wird im Lebenslauf sichtbar. 
Meist wird sie als stationäre Rehabilitati-
on, berufliche Auszeit oder Therapie be-
zeichnet. Die Suchtkrankheit wird nicht di-
rekt erwähnt, da dies abschreckend wirkt.

Vor allem Männer mit handwerklicher 
Grundausbildung finden oft innert 2–3 Mo-
naten über Temporärbüros befristete Stel-
len. Aus diesen Stellen wechseln sie sehr 
oft in Festanstellungen. 15 von 42 Stellen-
antretenden der letzten 5 Jahre starteten 
mit einer Temporäranstellung.

Probleme bei der beruflichen Inte-
gration:
Erheblich erschwert ist die Stellensuche, 
wenn die folgenden Kriterien zum Teil 
kombiniert vorliegen: Alter ab 50, kauf-
männische Branche (mit höherer Arbeits-
losigkeit), Verfehlungen am Arbeitsplatz, 
wenig Arbeitserfahrung in der Privatwirt-
schaft, wenig positive Arbeitszeugnisse.

Die Stellensuche mit schlechten Risiko-
faktoren und einem entsprechend ange-
schlagenen beruflichen Selbstbewusst-
sein ist sehr schwierig. Selbst quantitativ 
und qualitativ gute Bewerbungen führen 

meist nicht zum Erfolg. Chancen für Vor-
stellungsgespräche bleiben aus. 

Aufgrund positiver Erfahrungen vermit-
teln wir betroffene IZ-BewohnerInnen 
vermehrt in Praktika der entsprechenden 
Branche. Sehr oft erhalten sie und die  
IZ-Leitung  positive Rückmeldungen zu 
Motivation, Zuverlässigkeit und Leistung. 
Denselben Effekt erzielen die Arbeitsein-
sätze während der stationären Behand-
lung. Innerhalb eines Jahres ist es bei 8 IZ-
Plätzen (mit durchschnittlicher Belegungs-
dauer von 7 Monaten) zu nicht weniger als 
7 Stellenzusagen an IZ-BewohnerInnen 
aufgrund von Praktika und Arbeitseinsät-
zen gekommen. 
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Zahlen der letzten 5 Jahre:

BewohnerInnen insgesamt:  76

Berufliche Ressourcen:
Mit abgeschlossener Ausbildung: 49
(Lehre, Anlehre, höhere
Ausbildungen)

Ohne abgeschlossene Ausbildung: 20
 
Verschiedene
(Pensioniert, IV-Rente, usw.): 7

Ergebnis nach 5 – 9 Monaten:
Integration in bisherigem Beruf: 29

Berufliche Neuausrichtung 13
(Stellenantritt in neuer Branche):

IV – berufliche Massnahme: 14

Erwerbslos nach 5 – 9 Monaten IZ: 10
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Effingerhort Klinik Im Hasel

Statistische Angaben zum Berichtsjahr 2006

 Patientenstatistik
 Patientenbestand am 1.1.2006 25  31 
 Eintritte 2006 38  69 
  63  100 
 Austritte 2006 31  60 
 Patientenbestand am 31.12.2006 32  40

 Patiententage    
 Kanton Aargau 8’921 77% 7’051 57%
 Ausserkantonale Patienten 2’623 23% 5’220 43%
  11’544 100.00% 12’271 100.00%
 Tagesstrukturen 760 
 Durchschnittliche Aufenthaltsdauer 350 Tage  203 Tage
 Durchschnittliche Bettenbelegung 95.84%  80.04%

 Zivilstand    
 ledig 26 41% 58 58%
 verheiratet 7 11% 21 21%
 verwitwet 5 8% 3 3%
 getrennt 2 3% 7 7%
 geschieden 23 37% 11 11%
  63 100% 100 100%

 Berufsgattung    
 Landwirtschaft/Wald/Garten 3 5% 1 1%
 Holz 3 5% 2 2%
 Metall 4 6% 11 11%
 Bau 10 16% 11 11%
 Radio/TV/Elektronik 1 2% 7 7%
 KV/EDV/Verkauf/Grafik 10 16% 20 20%
 Gastgewerbe 5 8% 16 16%
 Spital/Dienstleistungen 10 16% 11 11%
 Akademiker/Lehrer/Künstler 2 4% 5 5%
 Hausfrau   6 6%
 ohne Berufe/Hilfsarbeiten 15 22% 10 10%
  63 100% 100 100%

Effingerhort 
  Männer Frauen  Total Männer Frauen Total
 bis 19         2 2% 2 2%
 20–29       23 23% 5 5% 28 28%
 30–39 10 16% 3 5% 13 21% 26 26% 3 3% 29 29%
 40–49 10 16% 5 8% 15 24% 22 22% 3 3% 25 25%
 50–59 17 27% 10 15% 27 42% 8 8% 4 4% 12 12%
 60–74 6 10% 2 3% 8 13% 4 4%   4 4%
  43 69% 20 31% 63 100% 83 83% 17 17% 100 100%

Klinik Im Hasel
Alter der Patienten

Aufteilung der Patiententage Klinik Im Hasel nach Geschlecht, 
Herkunft und Suchtmittel für das Jahr 2006

 Männer  Frauen  Total %
     Total    Total
  Alkohol Drogen Andere Männer Alkohol Drogen Andere Frauen
 Kanton Aargau 2’850 2’581 333 5’764 1150 408  1’558 7’322 58.0%
 Ausserkantonal 1’043 3’259  4’302 263 655  918 5’220 42.0%
 Ausland                         
 Total 3’893 5’840 333 10’066 1’413 1’063  2’476 12’542 
 Prozent 31.0% 46.0% 3.0% 80.0% 12.0% 8.0%  20.0% 100.0% 100.0%

Von Effinger-
Stiftung
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Von Effinger-Stiftung Betriebsrechnungen für das Jahr 2006 Bericht der Kontrollstelle 
an den Stiftungsrat der Von Effinger-Stiftung, Gontenschwil

Als Kontrollstelle haben wir die Buchführung und die Jahresrechnung (Bilanz, 
Erfolgsrechnung und Anhang) der Von Effinger-Stiftung für das am 31. Dezember 2006 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin 
besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die Anforderungen 
hinsichtlich Befähigung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen des schweizerischen Berufsstandes, 
wonach eine Prüfung so zu planen und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen 
in der Jahresrechnung mit angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir prüften die 
Posten und Angaben der Jahresrechnung mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis 
von Stichproben. Ferner beurteilten wir die Anwendung der massgebenden Rechnungs-
legungsgrundsätze, die wesentlichen Bewertungsentscheide, sowie die Darstellung der 
Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine ausrei-
chende Grundlage für unser Urteil bildet.

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die Jahresrechnung dem 
schweizerischen Gesetz und der Stiftungsurkunde.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Lenzburg, 22. März 2007 REALIT REVISIONS AG

  M. Locher Ph. Gloor
  Dipl. Wirtschaftsprüfer
  (Leitender Revisor)

Effingerhort  Klinik Im  IZ Aarau  Stiftung 
REHA-Haus  Hasel  konsolidiert 

Taxerträge  1’352’071.00  2’327’023.80  219’021.50  3’898’116.30 
Beiträge Staat  434’263.80  710’989.80  1’145’253.60 
Beiträge Gemeinden  307’013.30  463’790.80  -  770’804.10 
Medizinische Nebenleistungen  142.90  2’048.10  2’191.00 
Erträge Spezialuntersuchungen  11’080.00  38’762.09  49’842.09 
Übrige Leistungen Patienten  53’345.25  58’493.85  150’777.65  262’616.75 
Miet- und Kapitalzinserträge  52’070.10  6’409.85  21.40  58’501.35 
Erträge Personal und Dritt  134’937.31  89’775.82  224’713.13 
IV-Beiträge (Betriebsrechnung)  234’057.35  234’057.35 
Total Ertrag  2’578’981.01  3’697’294.11  369’820.55  6’646’095.67 

Löhne  -1’227’339.45  -2’120’639.75  -116’300.00  -3’464’279.20 
Sozialkosten  -249’078.25  -334’756.75  -34’074.15  -617’909.15 
Arzthonorare  -22’500.00  -  -22’500.00 
Personalnebenkosten  -23’857.35  -100’494.25  -2’869.90  -127’221.50 
Total Personalaufwand  -1’522’775.05  -2’555’890.75  -153’244.05  -4’231’909.85 

Medizinischer Aufwand  -18’527.40  -67’577.55  -7’580.00  -93’684.95 
Lebensmittel  -191’508.65  -156’580.25  -  -348’088.90 
Haushaltaufwand  -23’952.90  -41’441.00  -3’350.35  -68’744.25 
U.+R. Immobilien/Mobilien  -396’022.09  -146’069.99  -870.55  -542’962.63 
Investitionen  -205’013.85  -393’022.30  -1’418.15  -599’454.30 
Mietzins  -  -23’000.00  -50’636.25  -73’636.25 
Energie und Wasser  -49’412.20  -56’235.70  -  -105’647.90 
Kapitalkosten  -2’250.00  -5’250.00  -  -7’500.00 
Verwaltung  -75’948.17  -158’648.82  -14’361.00  -248’957.99 
Entsorgung  -1’438.65  -2’193.65  -  -3’632.30 
Übriger Sachaufwand 
inkl. Vers., Geb.  -92’405.50  -91’087.70  -142’927.10  -326’420.30 
Total Sachaufwand  -1’056’479.41  -1’141’106.96  -221’143.40  -2’418’729.77 

Aufwand Betriebsrechnung  -2’579’254.46  -3’696’997.71  -374’387.45  -6’650’639.62 

Ergebnis Betriebsrechnung  -273.45  296.40  -4’566.90  -4’543.95 

Immobilienaufwand 
Stiftungsrechnung  -8’854.20  -8’854.20 
Abschreibung Immobilien 
Stiftungsrechnung  -50’000.00  -50’000.00 
Immobilienertrag 
Stiftungsrechnung  60’138.10  60’138.10 
Total Stiftungsrechnung  -  1’283.90  -  1’283.90 

Jahresergebnis  -273.45  1’580.30  -4’566.90  -3’260.05 
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Spenden Behörden  
Fr. 100.– 1’100.00
Biberstein, Buchs, Ennetbaden, Erlinsbach,  
Hausen, Koblenz, Lupfig, Magden, Möriken, Muri, 
Zofingen 

Fr. 150.– 300.00
Würenlos, Widen 

Fr. 200.– 400.00
Safenwil, Wohlen 

Fr. 300.– 300.00
Dottikon 

Diverse 890.00

Total Behörden 2’990.00

Spenden Firmen/Institutionen 
Amag AG, Schinznach-Bad 200.00
Anliker AG, Emmenbrücke 100.00
Bank Leerau, Kirchleerau 600.00
Blaukreuzverband, Aargau/Luzern 2’150.00
Blaukreuzverein, Gontenschwil 200.00
Blaukreuzverein, Rupperswil 1’000.00
Brentano, Dr. Apotheke, Wildegg 200.00
Diverse 100.00
Eichberg AG, Seengen 200.00
Elsasser-Peter AG, Unterkulm 100.00
Geiser R. AG, Langenthal 100.00
Grimm Bruno, Birmenstorf 100.00
Heinrich Anna Weber-Stiftung 250.00
Hochuli AG, Kölliken 300.00
Hunziker R. AG, Gontenschwil 100.00
Kuster A., Schmerikon 100.00
Landfrauenverein, Schmiedrued 800.00
Maler Wirz AG, Seon 300.00
Meissner Bücher, Aarau 300.00
Müller Seb. AG, Gontenschwil 100.00
Perrinjaquet Gartenbau, Menziken 200.00
Sager AG, Dürrenäsch 200.00
Simon J. + S. AG, Rupperswil 100.00
Sollberger Bäckerei, Gontenschwil 100.00
Teppich Bruderer AG, Reinach 100.00
Vögeli Holzbau AG, Kleindöttingen 200.00 

Total Firmen 8’200.00

Spenden 2006 an Effingerhort, 
REHA-Haus und Klinik Im Hasel

Die Spenden werden nicht nach Häusern aufgeführt. Sie 
wurden aber auf Wunsch der Spender – dem entspre-
chenden Haus gutgeschrieben. Aus Platzgründen kön-
nen wir leider nur Spenden ab Fr. 100.– aufführen.

Spenden Kirchen 
Kath. Kirchgemeinde, Birmenstorf 250.00
Kath. Kirchgemeinde, Lengnau 400.00
Kath. Kirchgemeinde, Spreitenbach 100.00
Kath. Kirchgemeinde, Würenlos 150.00
Kath. Pfarramt, Boswil 500.00
Kath. Pfarramt, Menziken 307.75
Kath. Pfarramt, Pfeffikon 106.00
Ref. Kirchgemeinde, Kölliken 268.50
Ref. Kirchgemeinde, Ammerswil 150.00
Ref. Kirchgemeinde, Baden 1’000.00
Ref. Kirchgemeinde, Brugg 585.35
Ref. Kirchgemeinde, Buchs-Rohr 200.00
Ref. Kirchgemeinde, Gontenschwil 422.00
Ref. Kirchgemeinde, Kirchleerau 145.00
Ref. Kirchgemeinde, Kulm 1’075.00
Ref. Kirchgemeinde, Mellingen 256.65
Ref. Kirchgemeinde, Menziken-Burg 340.00
Ref. Kirchgemeinde, 
Möriken-Holderbank-Wildegg 1’795.00
Ref. Kirchgemeinde, Muhen 241.00
Ref. Kirchgemeinde, Oftringen 400.00
Ref. Kirchgemeinde, Reinach 400.00
Ref. Kirchgemeinde, Rothrist 5’692.10
Ref. Kirchgemeinde, Rupperswil 570.00
Ref. Kirchgemeinde, Schöftland 200.00
Ref. Kirchgemeinde, Seengen 548.60
Ref. Kirchgemeinde, Seengen 795.70
Ref. Kirchgemeinde, Seon 290.00
Ref. Kirchgemeinde, Suhr 357.00
Ref. Kirchgemeinde, Tegerfelden 200.00
Ref. Kirchgemeinde, Umiken 250.00
Ref. Kirchgemeinde, Unterentfelden 350.00
Ref. Kirchgemeinde, Wettingen 270.00
Ref. Kirchgemeinde, Windisch 344.00
Ref. Kirchgemeinde, Wohlen 1’500.00
Ref. Pfarramt, Ammerswil 250.00
Ref. Pfarramt, Mandach 100.00
Ref. Spitalpfarramt, Aarau 180.00
Diverse Spenden 380.00

Total Kirchen 21’369.65
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Der Stiftungsrat hat einstimmig beschlossen, sämtliche 
Spenden aus dem Jahre 2006  dem Fonds Stöckli zu über-
weisen.

Spenden Private 
Civitarese Massimo, Zug 100.00
Denkinger Heinz, Mönchaltdorf 100.00
Gautschi Kurt, Gontenschwil 300.00
Grütter Herbert, Muhen 100.00
Hartmann Max, Brittnau 100.00
Peter Anton, Aarburg 160.00
Richle Hans Rudolf, Ittingen 100.00
Schlör-Burger Leni, Burg 100.00
Schmid C., Fürstenaubruck 100.00
Studer Marit, Wettingen 100.00
Vontobel Julius, Rupperswil 500.00
Wiedenhöft Ueli, Rombach 250.00
Wikart Margrit, Glattfelden 200.00
Zuber Claudia, Dr., Othmarsingen 100.00
Diverse Spenden 2’445.00

Total Private 4,755.00

Zusammenstellung der Spenden 

Kirchen 21’369.65
Behörden 2’990.00
Firmen/Institutionen 8’200.00
Private 4’755.00

Total Spenden 37’314.65

Spendenkonto für die  
Einrichtungen Sanierung/Neubau 
Effingerhort, REHA-Haus
Spenden 2006 
Stand Spendenkonto 1.1.2006 1’587’850.49
Betriebsgenossenschaft, Walthersburg 1’300.00
Blaukreuzverein, Buchs 100.00
Blaukreuzverein, Kölliken 200.00
Blaukreuzverein, Muhen 1’000.00
Drucksachenexpress, Gontenschwil 750.00
Frauenturnverein, Möriken-Wildegg 500.00
Fricker T., Oberentfelden 100.00
Fürderer Martin + Therese, Rothrist 1’000.00
Gautschi Rudolf, Gränichen 200.00
Gemeinde, Attelwil 100.00
Gemeinde, Bergdietikon 1’138.50
Gemeinde, Birrwil 472.00
Gemeinde, Boniswil 675.00
Gemeinde, Buchs 3’200.00
Gemeinde, Densbüren 560.00
Gemeinde, Ennetbaden 1’500.00
Gemeinde, Fahrwangen 850.00
Gemeinde, Fislisbach 1’000.00
Gemeinde, Gontenschwil 1’042.00
Gemeinde, Gränichen 3’000.00
Gemeinde, Hilfikon 120.00
Gemeinde, Küttigen 2’500.00
Gemeinde, Leutwil 350.00
Gemeinde, Meisterschwanden 1’000.00
Gemeinde, Moosleerau 412.00
Gemeinde, Muhen 1’630.00
Gemeinde, Niederwil 500.00
Gemeinde, Oberentfelden 3’500.00
Gemeinde, Obersiggenthal 3’900.00
Gemeinde, Othmarsingen 1’100.00
Gemeinde, Remetschwil 959.00
Gemeinde, Riniken 700.00
Gemeinde, Rohr 1’400.00
Gemeinde, Schafisheim 1’350.00
Gemeinde, Scherz 300.00
Gemeinde, Schinznach-Dorf 850.00
Gemeinde, Schmiedrued 300.00
Gemeinde, Siggenthal 3’150.00
Gemeinde, Staffelbach 500.00
Gemeinde, Staufen 1’150.00
Gemeinde, Suhr 4’500.00
Gemeinde, Turgi 1’350.00
Gemeinde, Umiken 1’000.00
Gemeinde, Unterkulm 1’425.00
Gemeinde, Villigen 927.50
Gemeinde, Villnachern 687.50
Gemeinde, Wettingen 9’000.00
Gemeinde, Wittnau 570.00
Gemeinde, Wohlen 5’000.00
Gemeinde, Zufikon 3’600.00
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Gemeinnütziger Frauenverein Aarau 200.00
Hypothekarbank, Lenzburg 50’000.00
IBB Erdgas, Brugg 2’980.50
John Sonja und Dirk, Adliswil 200.00
Kath. Kirchgemeinde, Turgi 1’500.00
Kath. Pfarramt, Gretzenbach 300.00
Klipfel-Hefe, Rheinfelden 100.00
Ref. Kirchgemeinde, Birrwil 400.00
Ref. Kirchgemeinde, Küttigen 1’000.00
Ref. Kirchgemeinde, 
Möriken-Holderbank-Wildegg 2’000.00
Ref. Kirchgemeinde, Muhen 1’520.00
Ref. Kirchgemeinde, Niederlenz 500.00
Ref. Kirchgemeinde, Rombach 177.30
Ref. Kirchgemeinde, Staufberg 500.00
Ref. Kirchgemeinde, Lengnau 400.00
Ref. Kirchgemeinde, Oftringen 306.35
Ref. Kirchgemeinde, Schmiedrued 800.00
Stadt, Aarau 1’000.00
Steiner Otto, Kölliken 1’000.00
Valiant Bank, Bern 500.00
Zeller Robert und Anita, Möriken 1’200.00
Diverse Spenden und Zuwendungen 97’035.50

Stand Spenden per 31.12.2006 1’823’888.64
 
Neben Bar- durften wir auch Naturalspenden 
entgegennehmen. So wurden uns z.B. sämtliche Linden 
rund um den neuen Effingerhort geschenkt. 
 
Soroptimisten Bezirk Lenzburg 2’000.00 

Spendenkonto Stöckli Effingerhort

Spenden 2006  
Grütter Herbert, Muhen 500.00
Privatspende 7’000.00
Ref. Kirchgemeinde Niederlenz 500.00
 8’000.00


